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„Es muss von Herzen kommen,
was auf Herzen wirken soll.“

Goethe



Liebe Leserin, 
lieber Leser,
an meinem Eingangsvotum vom letzten Jahr hat sich nichts geändert!
„Starke Kinder brauchen starke Begleitung“ und so möchte ich im 2. Jahr
der Corona-Pandemie hinzufügen, mehr denn je.

Diese Pandemie bewirkt in der Jugendhilfe – wie in der gesamten Gesell-
schaft –, dass sich Herausforderungen wie in einem Brennglas zeigen und auch
sehr individuelle Schwierigkeiten sichtbar machen. Das merken wir an den 
zunehmenden Belastungen der Kinder und Jugendlichen, die in der Jugendhilfe
betreut werden, das merken wir auch bei den Mitarbeitenden, die in den 
letzten beiden Jahren Großartiges geleistet haben und bis heute leisten. 

Unser Programm 2022 ist deshalb davon geprägt, zum einen Wissen und
Umgang mit den individuellen Schwierigkeiten der Kinder und Jugendlichen
zu vermitteln und sie dadurch zu stabilisieren, zum anderen auch die Mit-
arbeiter*innen persönlich zu stärken. Deshalb hat sich der Anteil dieser
Fortbildungen gegenüber dem letzten Jahr deutlich erhöht. Es ist für uns
alle wichtig, einen ressourcen- und lösungsorientierten Blick gerade jetzt
nicht aus den Augen zu verlieren. Für mich kommt noch ein Drittes hinzu:

Das Bethanien-Zentrum möchte mit seinem Angebot auch ein Ort des 
Austauschs und der Vernetzung von Anbietern der Hilfen zur Erziehung
sein, damit durch Corona sichtbar gewordene Probleme auch (gesell-
schafts)politisch angegangen werden können. 

Wir freuen uns über ihr Interesse an unserem Programm und hoffen auf
gute Begegnungen (hoffentlich in Präsenz) im Jahr 2022!

Ihr

Thomas Kunz, Kinderdorfleiter
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Referierende

Ulrike Bergner-Schmitt                  Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, zertifizierte 
                                                            STEP Trainerin (Psychologischer Fachdienst – Eltville)

BfM Büro für Medienbildung       Referent*innenteam

Heinz Peter Brenner                       Berater, Trainer, Coach und Moderator

Franziska Decher                             Erziehungswissenschaften M. A. Sonderpädagogik 
                                                            (Erziehungsleitung Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville)

Brigitte Degitz                                  Kindheitspädagogin und Germanistin, Fortbildung und 
                                                            Elternberatung am Zentrum für Entwicklung und Lernen (ZEL)

Sabine Eberhardt                            systemische Beraterin und Coach, Traumapädagogin und 
                                                            traumazentrierte Fachberaterin (Leitung Fortbildungsinstitut und 
                                                            Personalreferentin Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville)

Barbara Faht                                     Krankenschwester, Erste Hilfe am Kind

Sarah Friedrich                                Dipl.-Pädagogin, Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin 
                                                            (Verhaltenstherapie)

Michaele Gabel                                Dipl. Sozialarbeiterin, Supervisorin, Coach und (Krisen)beraterin

Hans Grünzig                                    Berater, Trainer, Coach und Moderator mit Schwerpunkt 
                                                            Persönlichkeitsentwicklung, Outdoortrainer 

Ilona Hofmann                                 Dipl. Sozialpädagogin, zertifizierte PART-Trainerin, langjährige 
                                                            Einrichtungsleitung in der Jugendhilfe

Anke Lingnau-Carduck                   Dipl.-Sozialpädagogin, systemische (Lehr)Therapeutin und 
                                                            Multifamilientherapeutin (Kinder- und Jugendliche, Familien), 
                                                            Vorsitzende DGSF

Michael Michels                              Coach, langjährige Führungskraft in einem Sozialunternehmen, 
                                                            Dozent in der Ausbildung pädagogischer Fach- und Leitungskräfte

Volker Schmitt                                 Diplom Sozialpädagoge (FH), Diplom Sozialtherapeut (FH) 
                                                            (Analytischer) Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut

Julia Sparvieri                                  Referentin im Autismus Team Mainz

Charlotte Weinhammer                  Ma.Sc. Sozialmanagerin der Kinder- und Jugendhilfe, 
                                                            Körperpsychotherapie, Krisenbegleitung Frühe Kindheit, 
                                                            Leitung SchreibabyAmbulanz Darmstadt
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Plötzlich Leitung – Weiterbildung für 
Gruppenleitungen
Die Aufgabe von Führung ist es, Menschen zur Entfaltung zu bringen.

Aus ganz unterschiedlichen Gründen kommen Mitarbeiter*innen in
die Gruppenleitung: die einen werden von ihren Vorgesetzten gefragt,
für andere ist es ein sehr bewusster nächster Schritt ihrer eigenen
Karriereplanung. 

Die neuen Gruppenleitungen erleben oftmals eine Aufbruchstim-
mung, wollen ihre Ideen für die Gruppe umsetzen und gestalten und
gehen mit Elan und Engagement in die neue Aufgabe. Manche sind
auch unsicher, ob sie den Erwartungen gerecht werden. Die Weiter-
bildung knüpft an diese Stimmung an und unterstützt die Teilneh-
menden darin, ihre Ressourcen und Fähigkeiten zu nutzen. 

Zugleich möchte die Weiterbildung dazu einladen, sich dem damit
verbundenen Spannungsfeld einer klassischen Sandwichposition zu
stellen und es aktiv „anzupacken“. Dabei ist dieser Switch vom Team-
mitglied zur Gruppenleitung mehr als ein Aufgabenwechsel, er ist ein
Rollenwechsel, der von allen  Beteiligten bewältigt werden will und
bei dem sich Leitungsaufgaben mit kollegialer Kooperation im Tages-
geschäft abwechseln. In dieser Situation wünschen sich „neue“ Füh-
rungskräfte eine Stärkung für sich selbst, eine Transparenz über ihr
Verständnis von Führung, die Erwartung, die an sie gestellt werden
und ein Wissen über ihre eigenen Ressourcen. 

Daher ist es Ziel dieser Weiterbildung, dass die Teilnehmenden, 

n  ihre eigene Rolle, ihre Verantwortlichkeiten und institutionelle/
gesetzliche Rahmenbedingungen geklärt haben und in ihren Ein-
richtungen darüber mit ihren Vorgesetzten Konsens erzielt haben

n  ihre eigenen Ressourcen kennen und für die neue Funktion gezielt
einsetzen können (Potentialanalyse)

n  grundlegende Fähigkeiten zur Wahrnehmung der Gruppenleitung
erfahren und eingeübt haben und daher sicher anwenden können

n  durch kollegiale Beratung und supervisorische Anteile ihren Alltag
reflektieren und so Sicherheit gewinnen können

n  und sich dadurch ihrer selbst bewusst in die neue Funktion starten.

Dabei gehen wir von einem ganzheitlichen Ansatz aus, der Wissen
immer zugleich mit Erfahrung kombiniert und einübt. Die einzelnen
Module und ihre Inhalte können Sie gerne gesondert anfordern.

Veranstaltung B1
Zielgruppe
Gruppenleitungen oder Fachkräfte,
die sich auf eine solche Führungs-
aufgabe vorbereiten möchten

Teilnehmerzahl
max. 15

Termin
11.–13.01.22
09./10.02.22
15.–17.03.22
21.–23.06.22
22./23.09.22

Ort
Tagungsraum I / externe Orte

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Heinz Peter Brenner
Sabine Eberhardt
Michael Michels
Hans Grünzig

Kosten
1.990,00 €

Abschluss
Abschlusszertifikat

Fortbildungsreihen
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Qualifizierung zur Praxisanleitung

Ein Meister ist nicht derjenige, der etwas lehrt, sondern derjenige,
der Lernende dazu inspiriert, das Beste zu geben, um herauszu -
finden, was sie schon wissen. 

(nach Paul Coelho)

Das Zitat von Coelho gibt wieder, was diese Weiterbildung erreichen
möchte:

Sie qualifiziert Fachkräfte in Kinder tageseinrichtungen und der
 Jugendhilfe Auszubildende, am Lernort Praxis anzuleiten, zu beglei-
ten, zu bewerten und qualifizierte Lernprozesse zu gestalten sowie
deren berufliche Persönlichkeit weiter zu entwickeln. 

Im Rahmen der Fortbildung wird ein individueller Ausbildungsplan
für die jeweiligen Einrichtungen erstellt. 

Die Weiterbildung wird in vier Modulen durchgeführt. Die Inhalte
 orientieren sich an dem Verlauf und den verschiedenen Phasen des
Ausbildungsprozesses.

     n   Modul I 
       Den Anleitungsprozess vorbereiten 

     n   Modul II 
       Den Anleitungsprozess gestalten 

     n   Modul III 
       Den Anleitungsprozess weiterführen 

     n   Modul IV 
       Den Anleitungsprozess abschließen 

Fortbildungsreihen

Veranstaltung B2.1
Zielgruppe
Pädagogische Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
20./21.07.22
08./09.12.22
09./10.03.23
15./16.06.23

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Michaele Gabel

Kosten
750,00 €

Abschluss
Abschlusszertifikat
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„Refresher“ – frischer Wind für spezifische
Aspekte
Sie haben die Qualifizierung zur Praxisanleitung bereits absolviert
und schon Erfahrungen in der Tätigkeit einer Praxisanleitung sam-
meln können?

Dann bietet Ihnen dieses Auffrischungsseminar die Möglichkeit,

     n   in einem kollegialen Austausch Ihre eigene Praxis und die 
       eigene Weiterarbeit mit den Ausbildungsplänen zu reflek-
       tieren 

     n   die Ausgestaltung von Prozessen unter dem besonderen 
       Gesichtspunkt von Nähe und Distanz zu beleuchten

     n   Ihren Umgang mit Beurteilungen im Verlauf des Anleitungs-
       prozesses zu erkennen und Feedback konstruktiv zu formu-
       lieren.

Veranstaltung B2.2
Zielgruppe
Absolvent*innen der Weiterbildung
„Qualifizierung zur Praxisanleitung“

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
27.04.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Michaele Gabel

Kosten
125,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Fortbildungsreihen
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STEP-Weiterbildung 

Interne Fortbildung für Mitarbeiter*innen des Bethanien Kinder- und
Jugenddorfes Eltville

Ermutigung ist, jemanden für sein tolles Schwimmen zu loben, wenn
er gerade mit dem Segelboot gekentert ist!

STEP ist eine Weiterbildung für pädagogische Fachkräfte in der am-
bulanten, teilstationären und stationären Erziehungshilfe.

Im Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville wird den Betreuern und
Betreuerinnen der Wohngruppen, zur Unterstützung ihrer täglichen
pädagogischen Arbeit, ein pädagogisches Fachkonzept für die sta-
tionäre Erziehungshilfe angeboten: das sogenannte STEP-Konzept. 

Die STEP Weiterbildung basiert auf dem Konzept der Individual-
psychologie (IP) von Alfred Adler und Rudolf Dreikurs. 

Mehr Informationen zu den STEP Strategien finden Sie unter:
www.instep-online.de

Ziele der STEP Weiterbildung: 

     n   Stärkung der pädagogischen Handlungs- und 
       Beratungskompetenz 

     n   Stärkung des Teams 

     n   Stressreduzierung im pädagogischen Alltag 

     n   Stärkung der Erziehungs- und Bildungspartnerschaft 
       mit den Eltern

Der Kurs besteht aus acht aufeinander aufbauenden Modulen.

Fortbildungsreihen

Veranstaltung B3.1/2
Zielgruppe
ausschließlich Mitarbeiter*innen
des Bethanien Kinder- und Jugend-
dorfes Eltville

Teilnehmerzahl
max. 12

Termin 1  B3.1
ganztägig
14.03./28.03.22
halbtägig
25.04.22
02.05.22
09.05.22
16.05.22

Termin 2  B3.2
ganztägig
29.09./13.10.22
halbtägig
03.11.22
10.11.22
17.11.22
24.11.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr bzw.
09:00–12:30 Uhr 

Referent*innen
Ulrike Bergner-Schmitt

Kosten
keine Kosten

Abschluss
Abschlusszertifikat
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„Hilf mir, mich zu verstehen!“ Traumasensibles 
Arbeiten mit belasteten Kindern und Jugendlichen
Ein Trauma ist eine innere Zwangsjacke, die entsteht, wenn ein ver-
heerender Augenblick in der Zeit eingefroren wird. Es unterdrückt
die Entfaltung des Seins und unterbindet unsere Versuche, das
schreckliche geschehen hinter uns zu lassen (…). Es trennt uns von
unserem Selbst, den Anderen, der Natur und dem Geist. 

(P. Levine)

Den Wunsch verstanden zu werden haben Kinder und Jugendliche in
der Jugendhilfe, da sie aufgrund früher traumatischer Erfahrungen
ihre Reaktionen oft nicht steuern können und sich aktuellen Situatio-
nen scheinbar hilflos ausgeliefert fühlen, wie P. Levine es in dem Zitat
beschreibt. Dabei sind diese Verhaltensmuster, die für den pädago-
gischen Alltag oft herausfordernd sind, auf dem Hintergrund des 
Erlebten normale Reaktionen auf zutiefst verunsichernde und bedroh-
liche Ursprungssituationen (Wilma Weiß). 

Um den Kindern und Jugendlichen adäquat begegnen zu können, 
ist es wichtig, zu verstehen, was bei ihnen in solchen Situationen 
geschieht. Daher ist es Ziel dieser Fortbildung zu begreifen,

     n   was bei einer Traumatisierung geschieht und welche gehirn-
       organischen Veränderungen sich bei Traumatisierungen ent-
       wickeln können 

     n   welche pädagogischen Grundhaltungen hilfreich sind und

     n   welche Methoden den Alltag unterstützen, deeskalieren und 
       psychoedukativ eingesetzt werden können.

Veranstaltung B4
Zielgruppe
Mitarbeiter*innen aus allen 
Bereichen der HzE

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
26./27.01.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Sabine Eberhardt

Kosten
250,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Grundlagenseminare
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Zeit für einen Perspektivwechsel – Grundlagen
systemischen Arbeitens in Theorie und Praxis
Der eine sieht nur Bäume, Probleme dicht an dicht, die andere 
Zwischenräume und das Licht!    

Alles, was wir hören ist eine Meinung, und alles, was wir sehen, ist
eine Perspektive, nicht die Wahrheit. 

(Marcus Aurelius)

Systemisches Arbeiten beruht darauf, auf unterschiedlichen Ebenen
einen Perspektivwechsel durchzuführen, um die Lebenswirklichkeit
von Menschen angemessen zu berücksichtigen. 

Dafür ist es wichtig, sich die Grundhaltungen systemischen Arbeitens
wie

     n   Wertschätzung und Respekt also ein Miteinander auf Augen-
       höhe und für die Lebensleistung von Klient*innen

     n   Ressourcenorientierung statt Schauen auf die Defizite

     n   Lösungsorientierung statt Problemfokussierung

     n   Kontextorientierung statt isoliertem Verhalten

     n   sowie Allparteilichkeit, Neutralität und Neugier

zu vergegenwärtigen und gemeinsam zu „buchstabieren“, was das
für die Arbeit im Jugendhilfekontext bedeutet. 

Dabei werden auch Methoden vorgestellt, wie diese Haltungen der
Systemischen Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe hilfreich und 
unterstützend für die Kinder und Jugendlichen sowie deren Familien
und den pädagogischen Alltag sein können. 

Veranstaltung B5
Zielgruppe
Pädagogische Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE 

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
13./14.07.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Sabine Eberhardt

Kosten
250,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Grundlagenseminare
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Familienbande – Genogramme lesen, erstellen
und für die Fallarbeit nutzen
Niemand geht irgendwo alleine hin, auch wenn er dort äußerlich 
gesehen alleine angekommen sein mag. Wir tragen die Erinnerun-
gen an zahlreiche Strukturen im Gepäck, unser Selbst ist voll von 
unserer Geschichte und von unserer Kultur.  

(Paolo Freire)

Wenn wir diesen Satz von Paolo Freire im Hinterkopf haben, dann ist
es für unsere Arbeit immens wichtig, die Kinder und Jugendlichen, 
die zu uns kommen, aus ihrem System heraus besser zu verstehen, 
systembedingte Verhaltensmuster/Erkrankungen sowie transgene-
rationale Verstrickungen zu erkennen und angemessen in unseren
Alltagsinterventionen darauf zu reagieren. Dabei ist das Genogramm
wie eine „Informationsplattform“, die zeigt, was ist, ohne es zu 
bewerten oder auch zu pathologisieren. 

Sie bieten den Helfersystemen eine klare grafische Darstellung und
geben uns einen Überblick über das Familiensystem des Kindes/
Jugendlichen. Sie behalten ihre Gültigkeit auch über einen langen
Zeitraum, lediglich die Beziehungen der Familienmitglieder unter -
einander können wechseln. 

Im Seminar haben sie die Möglichkeit, anhand von Beispielen Geno-
gramme lesen zu lernen, sie im Dialog mit Ihren Klient*innen/ 
Eltern/Kindern/Jugendlichen zu erstellen und sie in Fallbesprechun-
gen lösungs- und ressourcenorientiert zu nutzen. 

Dabei können auch Genogramme von Kindern/Jugendlichen ein -
gebracht werden, um durch Übung hier eine gewisse Sicherheit zu
erlangen. 

Veranstaltung B6
Zielgruppe
Pädagogische Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE

Teilnehmerzahl
max. 18

Termin
06.04.22 (ganztägig)
07.04.22 (halbtägig) 

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr bzw. 
09:00–12:30 Uhr 

Referent*innen
Fraziska Decher
SabineEberhardt

Kosten
200,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Grundlagenseminare
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PART – Training

Ein Seminar für Mitarbeitende aus Institutionen und Diensten, die
Verantwortung für Menschen tragen und in der Arbeit mit Aggression
und Gewaltsituationen konfrontiert sein können.    

Haltung haben bedeutet, Halt geben zu können! 
(Thomas Glaßl)

DAS PART®-BASISSEMINAR

Viele Professionelle sind mit der Problematik möglicher gewalttätiger
Übergriffe auf sich und ihre Klienten/innen vertraut. Im PART®-
Basisseminar geht es in grundlegender und umfassender Weise um
die Prävention und Lösung gewalttätiger Konflikte im eigenen Arbeits-
feld. Dabei ist das oberste Ziel des PART®-Konzepts: Die Persönlich-
keitsrechte und die Würde des/der Klienten/in zu achten und dabei
Sicherheit für alle Beteiligten herzustellen.

Das BASISSEMINAR umfasst folgende Inhalte

     n   Geschichte, Hintergrund, Haltung und institutionelle Voraus-
       setzungen

     n   Das Ziel meiner Arbeit

     n   Welches Verständnis haben wir in unserer Institution davon, 
       wie sich die Kinder und Jugendlichen in Anspannungssitua-
       tionen verhalten könnten, anstatt aggressiv und gewalttätig 
       zu werden?

     n   Können wir die zugrundeliegenden Bedürfnisse der Kinder/
       Jugendlichen verstehen?

     n   Professionalität und persönliches Auftreten

     n   Vorbereitung auf die Arbeit mit aggressiven Klienten

     n   Auslöser von Aggression und Gewalt

     n   Der Handlungsrahmen Krisenintervention

     n   Krisenkommunikation

     n   Selbstschutzmaßnahmen

     n   Weitergehende Maßnahmen

     n   Nachbereitun

Das Seminar besteht aus Informationsblöcken, Selbstreflextions -
phasen, Kleingruppenarbeit und Körperübungen zum Ausweichen,
sich Befreien, sich Schützen und Festhalten. Dabei werden nur solche
Techniken gelehrt, die dem/der Klienten/in keine Schmerzen zufügen
oder ihn/sie körperlich schädigen!

Veranstaltung B7
Zielgruppe
Alle Mitarbeiter*innen aus allen
Bereichen der HzE  

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
02. –04.03.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Ilona Hofmann

Kosten
450,00 €

Abschluss
Abschlusszertifikat

Grundlagenseminare
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Frühkindliche Entwicklung und Bindungs-
Erfahrungen
Die beiden folgenden Veranstaltungen werden im Rahmen von BEP-
Bildungs- Erziehungsplan des Hessischen Ministeriums für Soziales
und Integration sowie des Kultusministeriums angeboten. 

Träger, die Mitarbeitende zu diesen Veranstaltungen entsenden, 
können unter Berücksichtigung der geltenden Bestimmungen die
„Qualitätspauschale BEP“ beantragen!

Nach John Bowlby, dem Begründer der Bindungstheorie, ist die Bin-
dung ein unsichtbares Band, das zwei Menschen über Raum und Zeit
sehr spezifisch miteinander verbindet.

Dieses 3-tägige Seminar möchte zum einen die Grundlagen der
 Bindungstheorie noch einmal ins Gedächtnis rufen gerade auf dem
Hintergrund der Bindungs-Explorationswippe. Dabei hängen Bindun-
gen und die Fähigkeit, die Welt zu erkunden, also sich weiterzuent-
wickeln, eng miteinander zusammen. 

Dabei wird es am 1. Tag schwerpunktmäßig um theoretische Grund-
lagen gehen wie:

     n   Was sind „Meilensteine“ in der frühkindlichen Entwicklung?

     n   Woran erkennen wir Entwicklungsverzögerungen und wie kön-
        nen wir in unserem Arbeitsfeld angemessen darauf reagieren?

     n   Was meint Bindung überhaupt und welche Bindungstypen 
       gibt es?

     n   Was sind die Auswirkungen dieser Bindungstypen auf das 
       Explorationsverhalten von Kindern?

     n   Welche transgenerationalen Bindungsmuster kennen wir?

     n   …

In diesem Kontext werden sich die Teilnehmer*innen auch mit 
eigenen Bindungserfahrungen und ihrem heutigen Verhalten beschäf-
tigen, das aus diesen Bindungsmustern resultiert und auch für die
pädagogische Arbeit bedeutsam ist. Im Fokus stehen dabei auch 
ko-konstruktive Kooperationen und Vernetzungen im Sozialraum,
sowie die Stärkung von Bindungspersonen der Kinder.

Darüber hinaus wird sich das Seminar mit praktischen Fragen und
wichtigen Schlussfolgerungen für die Praxis beschäftigen. In den 
Zwischenzeiten der Veranstaltungen haben die Teilnehmer*innen die
Möglichkeit, das Erfahrene auszuprobieren und im nächsten Modul
zu reflektieren. 

Veranstaltung B8
Zielgruppe
pädagogische Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE sowie
weitere Kooperationspartner*innen
wie Schulen, Jugendämter, etc.

Teilnehmerzahl
18–20

Termin
21./22.03.22
24.06.22 (online) 

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr  

Referent*innen
Charlotte Weidenhammer

Kosten
?????? €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Anerkannte BEP-Fortbildungen
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Frühe sprachliche Entwicklung bei Kindern

Hab’ ich dein Ohr nur, find’ ich schon mein Wort! 
(K. Kraus)

Ich glaube daran, dass man mit Kindern über fast alles sprechen
sollte und auch kann … Natürlich kann man ihnen Wörter vorsetzen,
die sie nicht kennen, die aber trotzdem ihre Freude am Wort wecken! 

(Astrid Lindgren)

Die Verbindung dieser beiden Zitate macht deutlich, dass die Entwick-
lung der sprachlichen Kompetenz einen Schlüsselprozess im pädago-
gischen Alltag darstellt, der von den pädagogischen Fachkräften mit
initiiert, unterstützt und begleitet wird. Es ist ein zirkulärer Prozess
und spielt in allen Situationen und Interaktionen des Kindes und mit
dem Kind eine wesentliche Rolle und ist wichtig für späteres Lernen.  

Von Anfang an verfügen Kinder über vielfältige Möglichkeiten sich
mitzuteilen und auszudrücken, Beziehungen einzugehen und sich
immer neue „Welten“ zu erschließen. 

Von daher liegt der Fokus dieser Fortbildung darauf, gemeinsam 
Methoden kennenzulernen, alltagsintegriert sprachliche Bildung für
einen inklusiven, dialogischen ko-konstruktiven Ansatz zu nutzen.

Dafür ist es wichtig, 

     n   Wissen darüber zu erlangen, welche sprachlichen Ausdrucks-
       formen für welches Alter spezifisch und angemessen sind

     n   die sprachlichen Ressourcen der Kinder von Anfang an zu 
       erkennen, zu fördern, und auszuschöpfen. 

Dabei ist die Fortbildung so aufgebaut, dass sich theoretische Lern-
einheiten immer mit Beobachtungsaufgaben für die Zeit zwischen
den Fortbildungstagen abwechseln und die Teilnehmer*innen suk-
zessive ihre Handlungs- und Erfahrungskompetenz einbringen und
reflektieren können. 

Es besteht die Option, im nächsten Jahr eine aufbauende Fachfort -
bildung mit den Themenschwerpunkten

     n   Beobachtung und Dokumentation 

     n   Einschätzung zu (sprachlichen) Beeinträchtigungen auf dem 
       Hintergrund von gezielten frühen Interventionen 

anzubieten.

Veranstaltung B9
Zielgruppe
pädagogische Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE sowie
weitere Kooperationspartner*innen
wie Schulen, Jugendämter, etc.  

Teilnehmerzahl
18–20

Termin
08.09.22
20.10.22
26.01.23

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Brigitte Degitz

Kosten
??????? €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Anerkannte BEP-Fortbildungen
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Hatte Pippi Langstrumpf AD(H)S? – AD(H)S ver-
stehen und damit im Alltag konstruktiv umgehen
AD(H)S: born in too many colours for this black & white world

Wenn wir an Pippi Langstrumpf denken, dann fällt uns zunächst die
hohe Kreativität, die bunte und sehr überbordende Phantasie, ein
guter Selbstwert und Spaß ein, den wir mit dieser Romanfigur hatten!
Aus der Perspektive von AD(H)S legt sich allerdings die Frage, ob 
bei ihr eine solche Diagnose gerechtfertigt wäre, nahe. Und schon 
damals hat sie ein ganzes Hilfesystem vor erhebliche Heruasfor-
derungen gestellt. Insofern ist es bis heute und in unserem Alltag
wichtig, Kinder (wie Pippi Langstrumpf) mit ihren „too many colours“
in ihrer Welt zu verstehen, um dadurch Begegnung und Beziehung 
zu ermöglichen, um sie auf dieser Basis angemessen begleiten zu
können.  

Im 1. Teil der Fortbildung wird die Referentin Informationen rund um
dieses Thema gegeben: 

     n   Was ist AD(H)S und wie entsteht AD(H)S?

     n   Wie wird AD(H)S diagnostiziert?

     n   Woran erkennen wir als Pädagog*innen das?

     n   Was machen wir schon richtig?

In der 2. Hälfte des Tages stehen dann mögliche Interventionen im
Vordergrund. Hierbei arbeiten die Teilnehmer*innen in verschiedenen
Kleingruppen, differenziert nach 

     n   unterschiedlichem Alter der Kinder

     n   unterschiedlichen Settings (KiTa/Wohngruppe/Schule/ambu-
       lanter Bereich) 

     n   unterschiedlichen Erscheinungsformen von AD(H)S. 

Gerne können die Teilnehmer*innen auch Kinder, die ihnen bei 
diesem Thema einfallen, in kleineren Supervisionseinheiten/einer
Fallarbeit einbringen.

Veranstaltung B10
Zielgruppe
Pädagogische Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE

Teilnehmerzahl
max. 18

Termin
22.01.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Sarah Friedrich

Kosten
125,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Weitere Seminare
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Das Autismusspektrum – autistischen Kindern
adäquat begegnen
Autismus ist eine Art zu sein!

Auf der Grundlage dieser Aussage erhalten die Teilnehmer*innen in 
diesem Seminar grundlegendes Wissen über Autismus-Spektrums-
Störungen (ASS). 

Besonderheiten in der Wahrnehmung und Informationsverarbeitung
von Kindern und Jugendlichen mit ASS führen dazu, dass es für ihre
Begleitung und Förderung eine besondere Pädagogik braucht. 

Typische Schwierigkeiten und Herausforderungen im Alltag werden
in diesem Seminar aufgegriffen. Es wird erläutert und eingeübt, wie
man diesen mit spezifischen Strategien begegnen kann. 

Die Teilnehmer*innen lernen das „Structured TEACHHing“ die Struk -
turierung in der pädagogischen Förderung im Alltag kennen. Dies 
gehört zu den grundlegenden Elementen der Arbeit nach dem
TEACH®-Ansatz, welcher seit über 40 Jahren in den USA kontinuier-
lich weiterentwickelt wird. 

Die Teilnehmer*innen erhalten Hinweise und Hilfen, wie sie in ihrem
Arbeitsfeld strukturierende und visualisierende Strategien umsetzen
können. 

Gerne können auch Kinder/Jugendliche für eine Fallarbeit in das 
Seminar eingebracht werden.

Veranstaltung B11
Zielgruppe
Pädagogische Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE 

Teilnehmerzahl
max. 18

Termin
08./09.06.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Team Autismus MZ
Julia Sparvieri

Kosten
250,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Weitere Seminare
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Erste Hilfe am Kind

PädagogInnen sind oft sehr geübt und gut darin, 1. Hilfe für die Seele
bei den anvertrauten Kindern und Jugendlichen zu leisten. In man-
chen oft gefahrvollen und gefährlichen Situationen geht es darum,
beides zu leisten 1. Hilfe für den Körper, um eine akute Situation zu
beheben und 1. Hilfe für Seele danach!

Um beidem Rechnung zu tragen, bieten wir einen Kurs für 1. Hilfe am
Kind an. Er soll allen, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, Si-
cherheit für den Notfall geben, indem ein gezieltes Handeln in diesen
Situationen erklärt und eingeübt wird. 

Schwerpunkte in dieser Fortbildung werden sein: 

     n   Rechtliche Fragestellungen, Unterschiede zwischen Arbeits-
       platz und zu Hause sowie mit eigenen und fremden Kindern.

     n   Psychische Bedürfnisse des erkrankten Kindes

     n   Knochenbrüche

     n   Gefahren im häuslichen Umfeld

     n   Kinderkrankheiten

     n   Impfungen im Kindesalter

     n   Thermische Notfälle, Sonnenstich etc.

     n   Badeunfälle, Trockenes Ertrinken

     n   Verschlucken

     n   Vergiftungen

     n   Verbrennungen und Verbrühungen

     n   Allergien

     n   Krampfanfälle

     n   chronische Erkrankungen, je nach Bedarf, Diabetes etc.

     n   Besonderheiten in Zeiten von Corona 

Zu Beginn der Fortbildung werden individuelle Bedarfe abgefragt, 
sodass es ausdrücklich gewünscht ist, eigene Fragen mitzu bringen.

Veranstaltung B12.1/2
Zielgruppe
Alle Mitarbeiter*innen aus allen
Bereichen der HzE

Teilnehmerzahl
max. 18
48,00 €/Person

Termin 1  B12.1
16.02.22

Termin 2  B12.2
14.09.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr bzw. 
09:00–12:30 Uhr 

Referent*innen
Barbara Faht

Kosten/Termin
70,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Weitere Seminare
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Resilienz

Einmal mehr aufstehen als hinfallen

Der Begriff der Resilienz stammt aus der Physik und meint die Fähig-
keit eines elastischen Werkstoffs, nach Druck die ursprüngliche Form
wieder anzunehmen. Das Seminar beschäftigt sich damit, welche Fak-
toren uns helfen, mit den kleinen und großen Katastrophen unseres
Lebens konstruktiv und widerstehend umzugehen. 

Diese sind:

     n   Akzeptanz

     n   Optimismus

     n   Tragfähige Bindungen

     n   Lösungsorientierte Ziele

     n   Opferrolle verlassen

     n   Verantwortung übernehmen

     n   Positive Zukunftsplanung.

Im Seminar erarbeiten wir anhand von theoretischen Inputs und 
praktischen Übungen, wie wir diese Faktoren ganz persönlich nutzen
können. 

In einem weiteren Schritt fragen wir auch, wie wir unsere Klient*innen
begleiten können, diese resilienten Faktoren in sich zu entfalten. 

Veranstaltung B13
Zielgruppe
Mitarbeiter*innen aus allen 
Bereichen  

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
01.12.2022

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Sabine Eberhardt

Kosten
??????? €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Weitere Seminare
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Atempause – Kraft tanken im Alltag

Es sind nicht die Dinge, die uns beunruhigen, sondern unsere Sicht
auf die Dinge! (Epiktet)

Das bedeutet, obwohl unsere Reaktionen auf erlebten Stress unter-
schiedlich sind, haben wir eine persönliche Belastungsgrenze. In die-
sem Seminar beschäftigen wir uns damit,

     n   was wir tun können, um mit den alltäglichen Belastungen für 
       uns hilfreich umzugehen (Selbstfürsorge)

     n   welche inneren Überzeugungen/Glaubenssätze unser Stress-
       erleben erhöhen

     n   welche Ausgleichsmöglichkeiten wir für uns selber schaffen 
       können

     n   wie wir mit größerer Achtsamkeit unseren Alltag meistern 
       können

     n   welche unserer Beziehungen uns ent- und welche uns belasten.

Dabei werden wir auch immer wieder Möglichkeiten wie 

     n   Imaginationen, 

     n   Entspannungsübungen, 

     n   Selbstregulationstechniken, 

     n   einfache Körperübungen und 

     n   Achtsamkeitsübungen 

ausprobieren und reflektieren. 

Dafür ist es hilfreich, wenn Sie bequeme Kleidung tragen und eine
Decke, Yogamatte oder ähnliches mitbringen.

Veranstaltung B14
Zielgruppe
Mitarbeiter*innen aus allen 
Bereichen 

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
01.12.2022

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr  

Referent*innen
Sabine Eberhardt

Kosten
?????? €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Weitere Seminare
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Gelingende Kommunikation

Kommunikation ist eine Reihe mehr oder weniger nützlicher Miss-
verständnisse! (Steve de Shazer)

Egal ob in privaten oder beruflichen Kontexten, unser Alltag bringt es
mit sich, dass wir uns schnell und flexibel auf immer neue Menschen
und Konstellationen einstellen müssen. Dabei auf einen guten Ton zu
achten und im Gespräch Win-Win-Situationen herzustellen, sind Ziele
dieses Seminars. Dabei ist der zitierte Satz eine gute Ausgangsbasis
um zu fragen, was die Grundlagen und Zutaten für eine nützliche und
hilfreiche Kommunikation sind. 

Hierbei werden

     n   unterschiedliche Kommunikationsmodelle vorgestellt

     n   Feed-Backregeln besprochen und eingeübt

     n   die Grundlagen des aktiven Zuhörens vergegenwärtigt 

     n   praktische Tipps gegeben

Darüber hinaus haben die Teilnehmer*innen auch die Möglichkeit, 
eigene schwierige Situationen einzubringen und im Dialog mit ande-
ren neue, hilfreiche Gesprächsstrategien ein zu üben. Ein besonderes
Augenmerk liegt dabei auch auf (Kritik)-Gesprächen zwischen Mitar-
beiter*innen und Vorgesetzten. 

Veranstaltung B15
Zielgruppe
Mitarbeiter*innen aus allen 
Bereichen  

Teilnehmerzahl
max. 16

Termin
?????????

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Sabine Eberhardt

Kosten
??????? €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Weitere Seminare
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Medienbildung – Gemeinsames Seminar für 
Pädagog*innen und Kinder/Jugendliche
Interne Fortbildung gemeinsam für Mitarbeiter*innen und Kinder/
Jugendliche des Bethanien Kinder- und Jugenddorfes Eltville.

In der Zukunft werde ich meinen Enkeln erzählen, dass ich älter als
das Internet bin. Das wird sie um den Verstand bringen!  

(gefunden auf Facebook)

Dieser Satz verdeutlicht noch einmal, Social-Media, Internet & Co sind
aus dem Alltag schon sehr junger Menschen nicht mehr wegzudenken
und er markiert auch die tiefe Zäsur, die mit der Nutzung digitaler
 Medien entstanden ist! … und wie bei jeder neuen Entwicklung liegen
Chancen und Risiken nahe beieinander. Die Aufgabe von Päda-
gog*innen ist dabei, Kinder so zu begleiten, dass sie einen konstruk-
tiven Umgang damit erwerben können. Daher richtet sich dieses
Projekt an Pädagog*innen und Kinder/Jugendliche gleichermaßen. 

Ziel in beiden Fällen (sowohl bei Kindern/Jugendlichen als auch bei
Pädagog*innen) ist es, die Medienkompetenz im Bereich digitaler
Medien zu stärken. 

Bei Pädagog*innen werden so ggf. Vorbehalte abgebaut, was für die
Begleitung der Kinder und Jugendlichen relevant ist. Sie gewinnen
einen Überblick über die Grundlagen der Medienpädagogik und
 erleben durch die Teilnahme an den Projekttagen der Kinder/Jugend-
lichen auch die Vorteile und Chancen digitaler Medien. Kinder und
 Jugendliche lernen selbstbestimmt und sicher digitale Werkzeuge und
die Möglichkeiten des Internets für ihre Belange zu nutzen. 

Das Projekt ist folgendermaßen aufgebaut:

Teil 1: Projekttage für Kinder/Jugendliche differenziert nach 2 Alters-
gruppen. Gruppe A bis 10 Jahre, Gruppe B ab 11 Jahre.

Teil 2: Fortbildung der Mitarbeiter*innen, einschl. Supervision

     n   Grundlagen der Medienpädagogik

     n   Medienpraktisches Arbeiten

Praxisphase (Teilnahme am Projekt der Kinder/Jugendlichen (1–2
Pädagog*innen)

     n   Reflexion und Verankerung

     n   Supervision

Das Projekt dient gleichsam auch als Auftaktveranstaltung für eine
intensive Beschäftigung mit dem Thema Medien in unseren Einrich-
tungen. 

Veranstaltung B16
Mehrtägig über Vor- und 
Nachmittage

Es gibt fünf Termine für die Kinder
und Jugendlichen

Was machst du mit Medien?
14:30–16:00 Uhr Gruppe A
16:15–17:45 Uhr Gruppe B

Medien und Wahrheit
14:30–16:00 Uhr Gruppe A
16:15–17:45 Uhr Gruppe B

Unterscheidung zwischen privat
und öffentlich und was passiert
mit Bildern im Netz?
14:30–16:00 Uhr Gruppe A
16:15–17:45 Uhr Gruppe B

Netiquette – was ist erlaubt und
was ist verboten
14:30–16:00 Uhr Gruppe A
16:15–17:45 Uhr Gruppe B

Mobbing – eine fiese Sache
14:30–16:00 Uhr Gruppe A
16:15–17:45 Uhr Gruppe B

Dieses Projekt wird über die Aktion
– Mensch gefördert. Daher können
die konkreten Termine erst nach
Zusage der Fördermittel ausge-
macht werden. Dann erhalten die
angemeldeten Teilnehmer*innen
auch ein ausführliches Programm.

Verbindliche Anmeldungen können
ab sofort erfolgen.

Gemeinsames Seminar
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Hilfeplanung als gemeinsame Aufgabe

Um ein Kind aufzuziehen, braucht es ein ganzes Dorf! 
(nigerianisches Wort)

Dieser Satz gilt umso mehr, wenn es um Kinder geht, die aus den
 unterschiedlichsten Günden nicht mehr in ihren Ursprungsfamilien
leben können. Dann ruft uns dieses Wort ins Gedächtnis, wie wichtig
es ist, Hilfen zu koordinieren und gemeinsam zum Wohle des Kindes
mit allen Beteiligten an „einem Strang zu ziehen“. Die Hilfeplanung/
Bildungs- und Entwicklungsplanung ist ein wichtiges Steuerungs -
instrument für das Gelingen von Hilfen und eine gute Basis, die
 Entwicklung von Kindern und Jugendlichen mit deren Partizipation
und unter Mitwirkung der Eltern zu fördern. 

In einem Impulsreferat werden die verschiedenen Aspekte der Hilfe-
planung und die unterschiedlichen Aufgaben der Akteure im Hilfe-
planprozess beleuchtet.

In der Vertiefung in Kleingruppen haben die Teilnehmer*innen dann
die Möglichkeit, sich mit einzelnen Aspekten wie

     n   Akteure im Hilfeplangespräch

     n   räumliche und zeitliche Struktur eines HPGs

     n   angemessene Partizipation von Kindern/Jugendlichen und 
       deren Eltern/Personensorgeberchtigten

     n   Erziehungsplanung

zu beschäftigen.

Ein gemeinsamer Austausch über die Ergebnisse in den Kleingruppen
rundet diesen Tag ab.

Veranstaltung B17
Zielgruppe
Leitungskräfte, Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE 
und gemeinsame Netzwerk -
partner*innen

Teilnehmerzahl
max. 25

Termin
12.10.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Anke Lingnau-Carduck

Kosten
125,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Fachtage

Unsere Fachtage dienen dazu, alle Akteure, die in den Hilfen zur Erziehung tätig sind, zu bestimmten Fragen
und Problemstellungen „an einen Tisch“ zu bekommen und so vorhandene Kooperationen zu vertiefen und
neue Formen von Kooperationen zu initiieren.  

Daher ist dieses Format des Fachtages besonders geeignet, gemeinsames Wissen zu erwerben und zugleich
in Kleingruppen auch Neues/Anderes auszuprobieren.
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„Nicht von schlechten Eltern“ 
Schattenkinder – Kinder psychisch kranker Eltern
„Papas Seele hat Schnupfen“ oder „Dieser Schmerz ist nicht meiner“
sind zwei Buchtitel, die sich genau mit diesem Thema beschäftigen
und das Spannungsfeld von kindlichen Erklärungsmustern bis hin
zur Abgrenzung deutlich machen.

Ca. 3,8 Mio. Kinder und Jugendliche wachsen in Deutschland mit
 psychisch kranken und/oder suchtkranken Eltern auf. Die betroffenen
Kinder und Jugendlichen stehen oft im Schatten der Erkrankung der
Eltern/Elternteile, deren Probleme in den Familien im Vordergrund
stehen und dort die Lebenssituationen dominieren.

Diese Kinder und Jugendlichen übernehmen oft nicht alters- bzw. ent-
wicklungsangemessene Aufgaben in den Familien. Zusätzlich führt
die Tabuisierung der Erkrankung der Eltern zu sozialer Ausgrenzung
und Rückzug. Die Vernachlässigung basaler Bedürfnisse hat oft Bin-
dungsunsicherheiten und Entwicklungsrückstände zur Folge. Neben
diesen defizitären Entwicklungsbedingungen zeigen diese betroffe-
nen Kinder und Jugendlichen allerdings auch spezifische Stärken und
Fähigkeiten, die ihnen helfen ihre schwierige Situation zu bewältigen.

In der ambulanten und stationären Kinder- und Jugendhilfe begegnen
wir diesen Kindern und Jugendlichen. So sind z.B. ein Drittel der
 Sorgerechtsentzüge auf psychische Erkrankungen der Eltern zurück-
zuführen.

Gegenstand des Fachtags soll die Annäherung und Auseinander -
setzung mit dieser Thematik sein, insbesondere den spezifischen
 Herausforderungen, die an die Fachkräfte der Kinder und Jugendhilfe
herangetragen werden. Folgende Themenschwerpunkte werden mit
fachlich-theoretischen Input, Film- und Fallbeispielen und Kleingrup-
penarbeit erarbeitet: 

     n   Einführung in die psychiatrischen Krankheitsbilder und deren 
       Symptomatik

     n   Auswirkungen auf die Eltern-Kind-Interaktion, Bindung sowie 
       emotionale und soziale Situation der Kinder und Jugendlichen

     n   Die Bedeutung protektiver Faktoren, Ressourcenorientierter 
       Unterstützungsbedarf

     n   Geeignete Interventions-/Unterstützungsmöglichkeiten der 
       Fachkräfte

Veranstaltung B18
Zielgruppe
Leitungskräfte, Mitarbeiter*innen
aus allen Bereichen der HzE und
deren Netzwerkpartner*innen

Teilnehmerzahl
max. 25

Termin
19.05.2022

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Volker Schmitt

Kosten
125,00 €

Abschluss
TN-Bescheinigung

Fachtage
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Schätze heben – best practise – Beispiele oder
Was gelingt uns gut im Alltag?
Interner Fach- und Ressourcentag

„Wenn etwas gut funktioniert, mach mehr davon!“ 
(Steve de Shazer)

Gemäß dieses Zitats von Steve de Shazer will dieser Fachtag ein
„Markt der Möglichkeiten“ sein, bei dem Gruppen/Einzelne die
Chance haben, das zu präsentieren, was ihnen in ihrer Arbeit gut 
gelingt/gelungen ist. Dabei kann es sich um 

     n   Praxisbeispiele aus dem Bereich gelingender Gruppenalltag

     n   Methoden aus der Einzelarbeit

     n   Gelungene Settings für Gruppenabende mit Kindern unter-
       schiedlicher Altersgruppen

     n   Zimmer- und/oder Raumgestaltung 

     n   Projekte

     n   ... handeln.

Ihrer Kreativität sind dabei keine Grenzen gesetzt!

Für die Tagesgestaltung ist es wichtig, dass Sie die Projekte angeben
und auch, was Sie ggf. an Zeit- und Raumbedarf hierfür benötigen.
Es wird ein bunter, kreativer, unkonventioneller und mutmachender
Tag für alle pädagogischen Mitarbeitenden des Bethanien Kinder- und
Jugenddorfes Eltville!

Veranstaltung B19
Zielgruppe
Mitarbeiter*innen/Gruppen aus
allen Bereichen der HzE 

Teilnehmerzahl
max. 15

Termin
23.11.22

Ort
Tagungsraum I 

Zeit
09:00–17:00 Uhr

Referent*innen
Sabine Eberhardt

Kosten
keine Kosten

Abschluss
TN-Bescheinigung

Fachtage 
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Hinweise

n Anmeldung
Verwenden Sie das Anmeldeformular von S. 35 als Kopie- oder Scanvorlage und senden Sie es an uns per Mail, Fax
oder Post. Anmeldeschluss ist jeweils vier Wochen vor Beginn einer Veranstaltung. Mit der Anmeldung werden unsere
Teilnahmebedingungen anerkannt. Sollte ein Seminar bereits belegt sein, werden Sie umgehend informiert. Bitte 
beachten Sie, dass einige wenige Veranstaltungen den Bethanien Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vorbehalten sind.

n Seminarbestätigung und Rechnung
Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie von uns eine Bestätigung und die für die Veranstaltung notwendigen 
Unterlagen an Ihre Privatanschrift. Die Rechnung wird an Ihren Arbeitgeber ausgestellt, wenn Sie diesen auf dem 
Anmeldeformular angeben.

n Übernachtungsmöglichkeiten in Eltville-Erbach
Julias Gutshotel, Rheinallee 2, 65346 Eltville-Erbach, Telefon 06123-9349954, www.julias-gutshotel.de 
Parkhotel Tillmanns, Sophienstraße 1, 65346 Eltville-Erbach, Telefon 06123-92330, www.parkhotel-tillmanns.de 
Bitte reservieren Sie selbst unter dem Stichwort „Bethanien“.

n Zahlungsbedingungen
Die bei den jeweiligen Seminaren angegebenen Kosten gelten vorbehaltlich gesetzlicher Änderungen. Nicht in 
Anspruch genommene Leistungen können nicht erstattet werden. Die Kosten sind im Voraus zu begleichen. Den 
genauen Überweisungsbetrag und die Bankverbindung entnehmen Sie bitte der Seminarbestätigung. Für Mitar-
beiter*innen des Bethanien Kinder dorfes Eltville ist die Teilnahme grundsätzlich kostenlos.

n Rücktritt von der Teilnahme
Jede Teilnahme ist verbindlich. Falls Sie aus gewichtigen Gründen von einer Anmeldung zurücktreten, bitten wir Sie
um sofortige Benachrichtigung. Bei Absagen seitens der Teilnehmenden werden folgende Kosten in Rechnung gestellt:
Ab dem 21. Tag vor dem ersten Veranstaltungstag werden 50% der Kursgebühren fällig. Die Mindestausfallgebühr
beträgt 35,00 Euro. Der Tag des Fristbeginns entspricht als Wochentag dem ersten Veranstaltungstag. Ab dem 7. Tag
vor dem ersten Veranstaltungstag werden 100% der Kursgebühren fällig. Der Tag des Fristbeginns entspricht als
 Wochentag dem ersten Veranstaltungstag. Vor der oben genannten Frist kann kostenfrei zurückgetreten werden. 
Wird eine Weiterbildungsmaßnahme aus uns nicht anzulastenden Gründen abgebrochen, ist die volle Kursgebühr zu
 entrichten.

n Absage durch den Veranstalter
In der Regel handelt es sich bei unseren Seminaren um Präsenzveranstaltungen. Sollte eine Präsenzveranstaltung
aufgrund der aktuellen Situation (Corona) nicht möglich sein, sind wir jedoch in der Lage, unsere Seminare auch als
Onlineseminare durchzuführen. Falls eine gebuchte Veranstaltung abgesagt werden muss, wird die bereits entrichtete
Kostenbeteiligung zurückerstattet. Das Gleiche gilt für die Verschiebung einer Veranstaltung, wenn Interessenten den
neuen Termin nicht wahrnehmen können. Für weitere mittelbare oder unmittelbare Kosten, die aus derartigen Ver -
anstaltungsabsagen bzw. Verschiebungen entstehen, wird keine Haftung übernommen.
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n Verpflegung
Die Verpflegung während der Seminarzeiten ist im Preis inklusive.

n Anfahrt
Anreise mit dem PKW: A 66 von Frankfurt/Wiesbaden kommend in Richtung Rüdesheim, Abfahrt Eltville West/Erbach,
rechts nach Erbach abbiegen, nach ca. 500 m im Ortskern rechts in die Taunusstraße abbiegen, der Beschilderung
„Bethanien Kinderdorf“ über die Bahnschranke folgen, immer geradeaus den Berg hinauf, nach ca. 400 m rechts in
die Auffahrt zum Kinderdorf abbiegen. Parkplätze sind ausgeschildert. 

Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln: Bei Anreise mit der Deutschen Bahn ist der nächstliegende Bahnhof Elt-
ville-Erbach (Rheingau). Vom Bahnhof führt ein Fußweg ca. 500 m berghoch bis zum Kinderdorf.

n Parken
Auf dem Gelände des Bethanien Kinder- und Jugenddorfes sind ausreichend Parkplätze vorhanden. Diese befinden
sich oberhalb des Geländes in direkter Nähe zu den Weinbergen.

n Datenschutzerklärung
Die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung personen- und veranstaltungsbezogener Daten erfolgt ausschließlich in dem für
die Vorbereitung und Durchführung der sozialpädagogischen Fortbildungsveranstaltungen notwendigen Umfang. Die An-
gabe auch Ihrer privaten Kontaktdaten ist z.B. für den Fall sehr kurzfristiger Rückfragen oder Ablaufveränderungen erfor-
derlich. Sie können die Einwilligung in die Erhebung Ihrer Kontaktdaten jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widerrufen.
Das Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville behandelt Ihre Daten mit äußerster Sorgfalt. Wir geben sie nicht ohne Ihre
ausdrückliche Einwilligung an Dritte weiter. Der Zugriff auf die erhobenen Daten ist nur wenigen besonders befugten Per-
sonen möglich, die mit der technischen, ablauforganisatorischen, kaufmännischen oder redaktionellen Betreuung sowie
mit der Evaluation und statistischen Auswertung des Veranstaltungsangebots befasst sind. Für statistische und evaluie-
rende Zwecke werden ausschließlich anonymisierte Daten verwendet. Sonstige Datenverarbeitungen, weitgehende Verar-
beitungen und Nutzungen dieser Daten erfolgen nur, soweit eine Rechtsvorschrift dies ausdrücklich erlaubt oder die
Nutzerin/der Nutzer in die Datenverarbeitung oder -nutzung explizit eingewilligt hat. Um die Angebote kostengünstig 
gestalten zu können, werden Zuschüsse beantragt und Teilnehmerlisten an mögliche Förderstellen weitergegeben.
Das Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville behält sich vor, diese Datenschutz erklärung künftig zu ändern. Wenn Sie
Fragen oder Anmerkungen zum Datenschutz des Bethanien Kinder und Jugenddorfes Eltville haben oder Auskunft über die
über Sie gespeicherten personenbezogenen Daten haben möchten, setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. Sollten
Sie feststellen, dass über Sie gespeicherte personenbezogene Daten unrichtig sind, werden wir die Daten auf Ihren ent-
sprechenden Hinweis hin so bald wie möglich berichtigen.

Hinweise
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Übersicht Seminare (Kursbeginn)

Datum Nr. Titel Seite

Januar
11.01.2022 B1 Plötzlich Leitung – Weiterbildung für Gruppenleitungen 10
22.01.2022 B10 Hatte Pippi Langstrumpf AD(H)S? – AD(H)S verstehen und damit umgehen 20
26.01.2022 B4 „Hilf mir, mich zu verstehen!“ Traumasensibles Arbeiten 14

Februar
16.02.2022 B12.1 Erste Hilfe am Kind (1. Termin) 22

März
02.03.2022 B7 PART – Training 17
14.03.2022 B3.1 STEP-Weiterbildung (1. Termin) 13
21.03.2022 B8 Frühkindliche Entwicklung und Bindungs-Erfahrungen – BEP-Fortbildung 18

April
06.04.2022 B6 Familienbande sichtbar machen – Genogrammarbeit 16
27.04.2022 B2.2 „Refresher“ – frischer Wind für spezifische Aspekte 12

Mai
04.05.2022 B14 Atempause – Kraft tanken im Alltag 24
19.05.2022 B18 Kinder psychisch kranker Eltern begleiten 28

Juni
08.06.2022 B11 Das Autismusspektrum – autistischen Kindern adäquat begegnen 21

Juli
13.07.2022 B5 Zeit für einen Perspektivwechsel – Grundlagen systemischen Arbeitens 15
20.07.2022 B2.1 Qualifizierung zur Praxisanleitung 11

September
08.09.2022 B9 Frühe sprachliche Entwicklung bei Kindern – BEP-Fortbildung 19
14.09.2022 B12.2 Erste Hilfe am Kind (2. Termin) 22
29.09.2022 B3.2 STEP-Weiterbildung (2. Termin) 13

Oktober
12.10.2022 B17 Hilfeplanung als gemeinsame Aufgabe 27

November
23.11.2022 B19 Schätze heben – best practise (Markt der Möglichkeiten) 29

Dezember
01.12.2022 B13 Resilienz 23

Muss noch zugeordnet werden:
??.??.2022 B15 Gelingende Kommunikation 25
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Anmeldeformular
Per E-Mail, Fax oder Post an:
Bethanien Zentrum für Entwicklung und Weiterbildung
Ansprechpartnerinnen: Frau Jacqueline Berberich und Frau Michaela Martinet

Bethanien Kinder- und Jugenddorf · Marienhöhe 1 · 65346 Eltville

Fon: 06123 696-0 · Fax: 06123 696-933 · eltville@bethanien-kinderdoerfer.de

Folgende Veranstaltung möchte ich besuchen (bitte ankreuzen)

Persönliche Anschrift Arbeitgeber

______________________________________ ______________________________________
Vorname/Name Vorname/Name

______________________________________ ______________________________________
Anschrift Anschrift

______________________________________ ______________________________________
Telefonnummer Telefonnummer

______________________________________ ______________________________________
E-Mail E-Mail

Rechnungsanschrift

______________________________________________
Empfänger

______________________________________________
Anschrift

Verpflegung

Wünschen Sie vegetarisches Essen?  

m Ja     m Nein

________________________________________________________________________________________________
Datum, Unterschrift
7

Datenschutz

Die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung personen- und veran-
staltungsbezogener Daten erfolgt ausschließlich in dem für die
Vorbereitung und Durchführung der sozialpädagogischen Fort-
bildungsveranstaltungen notwendigen Umfang. Die Angabe
auch Ihrer privaten Kontaktdaten ist z.B. für den Fall sehr kurz-
fristiger Rückfragen oder Ablaufveränderungen erforderlich. Im
Übrigen wird auf die Datenschutzerklärung auf Seite 25 der ge-
druckten Fassung des Jahresprogrammes 2021 verwiesen. Mit
meiner verbindlichen Anmeldung akzeptiere ich die unter „Hin-
weise“ abgedruckten Teilnahmebedingungen 2021 (Ab Seite 22
der gedruckten Fassung des Jahresprogrammes 2021 und als pdf
unter www.bethanien-kinderdoerfer.de). Außerdem willige ich in
die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung meiner persönlichen
Daten zum Zwecke der Vorbereitung und Durchführung ein.

Das Anmeldeformular finden Sie zum Download auch auf unserer Homepage:
www.bethanien-kinderdoerfer.de

m B1

m B2.1

m B2.2

m B3.1

m B3.2

m B4

m B5

m B6

m B7

m B8

m B9

m B10

m B11

m B12.1

m B12.2

m B13

m B14

m B15

m B16

m B17

m B18

m B19
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und Weiterbildung
Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville

Marienhöhe 1 · 65346 Eltville
Fon: 06123 696-0 · Fax: 06123 696-933
eltville@bethanien-kinderdoerfer.de
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